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RnnnnninnTîiïmRIÏÏR7SRîBTïSîîî rnnrnrnnm IIIIIH II
3Bir werben bte ©eneralabfutaniur nom Onßalt btefeë
täfc^ret&enS tn Hetintnlë fefeeti unb aurîj unferfettë
©efuch unt (HnerEennung ber bei ihr fich melbenben

®*H)erbe=Urlaub3Eommifftonen fteBen.

*8ern, ben 18. DEtober 1917.

$ih: bie Stieftum
beë ©cfjiuct^er. ©eluerkbcrBaitbcë,

®et (präfibent: ®r. $ fourni.
®erSefretär: SBerner Krebë.

flu$$tellung$we$en.
ftanDiße (Dtufterlaßer Oer ©^wetjer äRufter»

in Vafel ift in ben legten SBochen beratet auë»

jjj&aut warben, bafj weite VeoôlEerungêErelfe wfinfdjen,
"Me neue wirtfdjaftlidje Sfnftitution Eennen zu lernen.

®ire!tion ber Schmelzer SRuftermeffe in Vafel, welche
Weich auch bie Seitung beë ftänbigen SRufterlagerë be=

'W, hat (Ich beëhalb entfdjloffen, bem (PubllEum roäh»
«ub ber Schweiber SSBoc^e oom Samëtag 27. DEtober
1'® Sonntag 4. (Rooember (nachmittagë 2—5 Uhr) ben

„
"tritt unentgeltlich ju gewähren. ®aë (IRufietlager

®Htbätt (probutte auë aßen Sfnbuftriejweigen. ©InEäufer
"Hb Qntereffenten (tub eingelaben, btefe nationale Ver»
Hftaltung p befugen.

Arbeiterbewegungen.
a, ®«tei*6atttWß jttr »eil«ß*8ß Oes Schreiner» uni)
?J®ÎWRrelteS itt görlch- Unter Vermittlung oon ®ele=
pHttonen beë (Regterungërateë beë Kantonë $flrich unb
4®® Stabtrateë ßürich ift am 22. DEtober 1917 jwifchen

«m Verbanbe ber äRöbel«gabriEanten unb
t'ujanifchen Schreinereien Sfirich, bent Ver»
S»

Hb ber Schreinermeifier unb oerwanbter
(Ärfe oon Zürich unb Umgebung unb bem
a Mfermeifteroerbanb ßörich unb ber SeEtion
Rurich beë Schweizerifdjen Çolzarbeiteroer»

"H beë nachfolgenbe Vereinbarung abgefihloffen
"ïben :

a 5trt. 1. ®te 3lrbeitëjeit beträgt pro SBoche 50 Stunben.
©lafergemerbe wirb bte iefcige ïïlrbeitëjeit oon 52

Qi"Hben pro SOBodje ant 1. SRai 1918 unter Sohnauë»
"'<h auf 50 Stunben rebujiert.
h»vlM- 2. ®te oor bem SlrelE bezahlten Siuntenlöhne

* Steiner, ©lafer, 3Rafdjlnifien unb Slnfchläger werben

mit ber fffiteberaufnahme ber Slrbeit um acht Etappen,
oom 10. ®ejember 1917 an um weitere bret (Rappen
unb oom 4. gebruar 1918 an um weitere brei (Rappen
erhöht.

3lfle Vetrtebe beë Schreiner» unb ©lafetgemetbeë, bie
mehr alë fünf Arbeiter befchäftigen, haben oon ber
SBteberaufnahme ber Arbeit an bie Stunbenlöhne für
gelernte unb leiftungëfâhige Arbeiter berart anjufehen,
baff ber ®urchfd^nttt ihrer Soßnanfähe fleh zmifdjen 94
unb 96 (Rappen bewegt. Vom 10. ®ejember 1917 an
erhöht fich ber burchfchnittliclje Soßnanfah biefer Vetrtebe
auf 97—99 unb oom 4 gebruar 1918 an auf 100 bië
102 (Rappen.

3Irt. 3. ®te wöchentlich« &euerungëzulage oongr.6.50
für oerheiraiete (Arbeiter unb oerwitwete ober geriebene
dlrbeiter mit eigenem fpauößalt bleibt beftehen ; für lebige
Arbeiter beträgt fie gr. 4.50 pro SBodfje.

(Hrt, 4 ®te Olnfähe beë fKnfdjlâgertarifeë oom 1. Sfuni
1910 werben oon ber fHMeberaufnahme ber Olrbeit an
um 10% erhöht.

2lri. 5. ®te (Hrbeit ift ®tenëtag ben 23. DEtober
1917, in aßen (Betrieben wteber aufzunehmen.

®te Parteien oerpflichten fleh, uße Kampfmafjnahmen
auënahmëloë unb unoetjüglich etnjufteflen. SRafjrege»
lungen ftnb nach beiben Setten unftatthaft.

9lrt. 6. ®te oorftehenbe Vereinbarung gilt bië zum
15. SRärz 1919. Sofern jle nicht fpâteftenë am 31. ®e=
zember 1918 auf ben 15. 3Rärj 1919 geEünbet wirb, gilt
fie ein weitereë Sfaßr.

(Hrt. 7. SBenn fleh mährenb ber ®auer ber Verein»
barung bie Sebenëhaltung noch mefentlich oerteuern foßte,
bletbt bie Vereinbarung wetterer ®euerungëzulagen oor
bem ©tnigungëamte ber Stabt 3ürtch oorbeijalten. So»
fern bte (Parteien fich h^r nicht einigen Eönnen, ift ber
©ntfchetb ber ®elegationen beë (Regierungërateë unb beë
Stabtrateë anzurufen.

ülrt. 8. ®te (Parteien oerpflidhten ftch, mährenb ber
®auer ber Vereinbarung unter Eetnen Umftänben Kampf»
malnahmen irgenbwel^er Olrt zu geftatten ober anzu»
orbnen unb burchzuführen.

Sofern fich mährenb ber ®auer ber Vereinbarung
Differenzen ergeben, finb btefe junächft etnem Schtebë»
gerichte unb bann bem Slnigungëainte ber Stabt 3ürich
zum ©ntfdhetbe oorzulegen. Vetbe (Parteien haben nach
(Sbfçhlufj biefer Vereinbarung je bret Sdjlebërichter zu
beftimmen; ber Vorfttsenbe beë ©tnigungëamteë ift zu
erfuchen, alë Dbmann btefeë Schiebëgerichteë zu amten.

3lrt. 9. ®ie SeElion Zürich beë Çolzarbeiteroerbanbeë
oerpft'chtet fich, bie Veftrebungen ber SReifteroerbänbe in
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kiàltlkchspM MmM. IllàmAsi. fûâàn
««Iiiiiîi ii«iWâ «>«?>'I««"'«« I «»«I-ISIIS, min«?I

Wir werden die Generaladjutantur vom Inhalt dieses

isschreibens in Kenntnis setzen und auch unserseits
Gesuch um Anerkennung der bei ihr sich meldenden

Gewerbe-Urlaubskommissionen stellen,

Bern, den 18. Oktober 1917.

Für die Direktion
des Schweizer. Gewerbeverbandes,

Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Zimtellungttmen.
Das ständige Musterlager der Schweizer Muster-

"lisse in Basel ist in den letzten Wochen derart aus-
Abaut worden, daß weite Bevölkerungskreise wünschen,
Ase reue wirtschaftliche Institution kennen zu lernen.
^>e Direktion der Schweizer Mustermesse in Basel, welche
^gleich auch die Leitung des ständigen Musterlagers be-

^gt, hat sich deshalb entschlossen, dem Publikum wäh-
lsnd der Schweizer Woche vom Samstag 27. Oktober
As Sonntag 4. November (nachmittags 2—5 Uhr) den
Antritt unentgeltlich zu gewähren. Das Musterlager
^lhält Produkte aus allen Industriezweigen. Einkäufer
"l>d Interessenten sind eingeladen, diese nationale Ver-
«"staltung zu besuchen.

Mbeitervemgiwge«.
Vereinbarung zur Beilegn«« des Schreiner- «nd

^aserstriikeS in Zürich. Unter Vermittlung von Dele-
Klonen des Regterungsrates des Kantons Zürich und

^ Etadtrates Zürich ist am 22. Oktober 1917 zwischen
e»n Verbände der Möbel-Fabrikanten und

h °chanischen Schreinereien Zürich, dem Ver-
^"Nd der Schreinermeifter und verwandter

„an Zürich und Umgebung und dem
»ì9sermeisterverband Zürich und der Sektion
Zurich des Schweizerischen Holzarbeiterver-
«ndez nachfolgende Vereinbarung abgeschlossen

Mden:
<v ^stt. i Dje Arbeitszeit beträgt pro Woche 50 Stunden.

», Glasergewerbe wird die jetzige Arbeitszeit von 52

.sMen pro Woche am 1. Mai 1918 unter Lohnaus-
°ê>ch auf 50 Stunden reduziert,
d. Art. 2. Die vor dem Streik bezahlten SIundenlöhue
l Schreiner, Glaser, Maschinisten und Anschläger werden

mit der Wiederaufnahme der Arbeit um acht Rappen,
vom 10. Dezember 1917 an um weitere drei Rappen
und vom 4. Februar 1918 an um wettere drei Rappen
erhöht.

Alle Betriebe des Schreiner- und Glasergewerbes, die
mehr als fünf Arbeiter beschäftigen, haben von der
Wiederaufnahme der Arbeit an die Stundenlöhne für
gelernte und leistungsfähige Arbeiter derart anzusetzen,
daß der Durchschnitt ihrer Lohnansätze sich zwischen 94
und 96 Rappen bewegt. Vom 10. Dezember 1917 an
erhöht sich der durchschnittliche Lohnansatz dieser Betriebe
auf 97—99 und vom 4 Februar 1918 an auf 100 bis
102 Rappen.

Art. 3. Die wöchentliche Teuerungszulage von Fr.6.50
für verheiratete Arbeiter und verwitwete oder geschiedene
Arbeiter mit eigenem Haushalt bleibt bestehen; für ledige
Arbeiter beträgt sie Fr. 4.50 pro Woche.

Art. 4 Die Ansätze des Anschlägertarifes vom 1. Juni
1910 werden von der Wiederaufnahme der Arbeit an
um 10°/o erhöht.

Art. 5. Die Arbeit ist Dienstag den 23. Oktober
1917, in allen Betrieben wieder aufzunehmen.

Die Parteien verpflichten sich, alle Kampfmaßnahmen
ausnahmslos und unverzüglich einzustellen. Maßrege-
lungen sind nach beiden Seiten unstatthaft.

Art. 6. Die vorstehende Vereinbarung gilt bis zum
15. März 1919. Sofern sie nicht spätestens am 31. De-
zember 1918 auf den 15. März 1919 gekündet wird, gilt
sie ein weiteres Jahr.

Art. 7. Wenn sich während der Dauer der Verein-
barung die Lebenshaltung noch wesentlich verteuern sollte,
bleibt die Vereinbarung weiterer Teuerungszulagen vor
dem Etnigungsamte der Stadt Zürich vorbehalten. So-
fern die Parteien sich hier nicht einigen können, ist der
Entscheid der Delegationen des Regierungsrates und des
Stadtrates anzurufen.

Art. 8. Die Parteien verpflichten sich, während der
Dauer der Vereinbarung unter keinen Umständen Kampf-
maßnahmen irgendwelcher Art zu gestatten oder anzu-
ordnen und durchzuführen.

Sofern sich während der Dauer der Vereinbarung
Differenzen ergeben, sind diese zunächst einem Schteds-
gerichte und dann dem Einigungsamte der Stadt Zürich
zum Entscheide vorzulegen. Beide Parteien haben nach
Abschluß dieser Vereinbarung je drei Schiedsrichter zu
bestimmen; der Vorsitzende des Einigungsamtes ist zu
ersuchen, als Obmann dieses Schiedsgerichtes zu amten.

Art. 9. Die Gestion Zürich des Holzarbeiterverbandes
verpflichtet sich, die Bestrebungen der Meifteroerbände in
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bet SBeîâmpfung beS unlauter« 2Bcliben)etbe§ ju unlet*
flögen.

©le oerpflichtet ftc^ im mettern, mit allen Kräften
bahtn ju mitten, baß burclj etne Hebung bet iîlrbeitS*
Ietftung bie Konîurtenjfâ^igïeit bet ftabtjürcherifchen S3e*

triebe erhalten mitb.
®te ®elegationeh beS IRegierungSrateS unb beS ©tabt*

rate! haben an ben S3erhanblungen etflärt, baß bte 33e*

t)ötben beS KantonS unb ber ©tabt bereit ftnb, bei 2lr=

beitSoergebungen bie befonbeten SlrbeitSîofien ber jürcße*
rifchen 58etrtebe ju mütbigen unb Unterbietungen auSju*
f^ltejsen.

Brennmaterial-ümorguitfl.
®te fdjtottj. ïorfgenoffewfchaft gebenït ben 93unbe§>

rat um ein »erjlnSltcheS ®atleßen non 5 SUlill. gr.
anzugehen. Qm îommenben grübjaßr foK mit ber £orf*
auSbeutung in großem Umfange begonnen roerben.
S9eabrn{)tigt ift, junächfi 24 größere Saget abjubauen.

®ie Kohlen jufu^r, bie fdjon im Stuguft unb ©ep=
tember unter bem »erträglichen Quantum »on 200,000 t
geblieben ift, fcheint auch àn Dîtober nicht beffer ju
merben. ©o haben bis jum 24. Dîtober bie mit ®ampf
betriebenen prioaten ®ranSportanftalten, beten SJlonatS*

tonttngent 6000 t, beträgt, nur 3900 t erhalten. ®agegen
barf nach an juftänbiger beutfcher ©teile eingebogenen
Informationen ermattet roerben, baß bie $ufuhren auch
mährenb ber 2Stntermonate unb trofc ber transport*
fdhmterigfeiten ftcf) auf ber jefcigen fpöße halten roerben.
®te ©chroterigtetten beruhen gegenroärtig »orjugSroelfe
auf bem Söagenmangel.

f Slïbert 9îttff»®a««i8ger, alt geilenfjeinemeifiey,
i« Ujter, »erfchieb am 24. Dîtober. -Jtachbem er ftch
im Anfang ber 70er Qaßre in Ufter etablierte, faß er
balb ein, baß bei ben bamaltgen Konturrenjoerhältntffen
in ber ffeilenßauetbranche îein großer ©rfolg &u erjtelen
roar, benn bte greife mürben »on ben »etfdjtebenen
f&letftern fo gebrüdt, baß manche bireït mit SSerluft
arbeiteten. ®er S3erjtorbene bemühte ftch bann feßr, alle
geilenhauermeifter ber Dftftfjroeij ju einem gemeinfamen
SÖunbe pfammenjubrlngen, um etnen allgemetnen Sarif
feftjufteÙen, ber ben bamaligen SJerhältniffen entfchieben
S3efferung bringen mußte, unb roar $err SRuff oetfdjiebene
Qiahre btefem SQetbanöe als fßräfibent pflichtgetreu oor*
gefianben. ©einer ©emelnbe letftete er ebenfalls »er*
btenftooUe Sage unb als Oemetnberat »ertrat er »tele

Siaßre baS tßoliset* unb getter roeßrroefen. 3llS alter
©üngexoater unb treues UJÏitglleb beS ©ängerbunbeS Ufter
hat er an über 30 eibgen. ©ängerfeften mitgeroirït unb
haben ißm auch noch ^nige ©ängeroeteranen bie leßte
©ßte am ^Begräbnis etrolefen. @r erreichte ein 3111er

»on 69 fahren. @r ruße in ^rieben!
kantonales ©eroetbemnfenm Baratt. ®ie ®ireî

tion beS ÜJlufeumS »eröffentltcßt ben S3eridßt über bie
Staßre 1915 unb 1916. ®em SBericßt ift ju entnehmen,
baß ftch SJinfeumSleitung auch l« ben beiben S3e«

ricßtSfaßren eifrig bemühte, burcß »eranftaltungen »on
gadjturfen ber SJietfter* unb ber Slrbeiterfcßaft berufliche
görberung ju »erfdßaffen. Selber fehlte bei »erfcßtebenen
SBerufSarten baS nötige Sntereffe für biefe Kurfe. 1916
roar eS auch roteber mögltdß, mit ©taats* unb SBunbeS*
unterftüßung etnen SeßrexfurS, ber ber ©infüßrung beS

fpftematifchen Unterrichtes in ^Buchhaltung unb Kaltu*
lation galt, abzuhalten. SrroäßnenSroert ift auch ber
©ebanfe ber Settung einer Sîeîrutenfchule, an regnexifdjen

«geitnng („SJIeifterblatt")

©onntagnadßmittagen bte jungen SBeßtmänner 1« ^
ailufeum ju führen.

®te UnterricßtSanfialt, befießenb auS ben »1er

teilungen: SBaufdjule, fötal* unb 3eidßenfdßule, OT '

roerîerfdhule unb grauenarbeitsfchule îonnte in
SBeife, rote im Söorjaßre roettergefüßrt roerben.

greguenn mar im allgemetnen gut. Sine Heine Störung

bradßte felbjtoerftänbttch ber ©renjbienfi, fo îonntertjtrr
25 °/o ber für bie SBaufdjule 3lngemelbcten, gar tticßt »

bte ©dßule eintreten. ®ie SDBerïftattfurfe für
unb SGtaurerei burften teilroelfe mit ©teHoertretern wteO"

aufgenommen roerben, btejenigen für ©cßretnerei un

©^loffetei blieben aufgehoben. S3ei ber £anbro««*
fdßule roar, ber ßeitlage enifprecßenb, ein ftetS toacßK"

ber 3«brang ju ber Sifenbrandße unb ein ftarf« f
gang auS bem Öaußanbroerf benterïbar. ®er «ert
fügt bie Semetïung ein, baß bte ®iSjiplin»erhältn'll
unb baS Sernbefireben infolge ber burcß bie Krtrfl^
tnbuftrien bebtngten UlrbeitSoerfdßtebungen unb Soßnoer

ßältniffe oft in recht ungünfitger SBeife beeinflußt maroe

feien.
®er Unterricßt in ber SBerufSîunbe in fünf ®rupp^

aufbauenb: ©eroerberoefen unb ©efeßgebung, fötaterta

leßre unb gewerbliche fPhnftf, ©leUrijitätSleßre, SÜtateria

îunbe unb Kalîulation für SBaußanbroerfer, fDtater^
unb ©cßriftentunbe für graphtßhe ©eroerbe unb fötaler*

îonnte im jroeiten Quartal beS ©ommerfemefterS ai

gefdßloffener Unterricht roteber geführt roerben unb h"

gezeigt, baß etn folcßer, bte gacßlntereffen ber
bireït berüßrcnber Unterricht »on ben ©ehrt lern mit ban

barer tHnteilnaßme entgegengenommen roirb.

©efchäftSoerlauf. ®te girma g. $ au fer,
gefcßäft tn örugg hat ißr ©âgeroevî, oerbunben m

éobelroerî, aßgeinetne |)olibearbeitung8 » SSßertfiätte un

Kifienfabriîation, an bie neugegrünbete Çoljlnbuftrtef^"
@gg*©teiner & ®o. in ®ietiîon oertauft.
äßerf roirb »on g. ^aufer nodß 6iS 1. Slpril 1918 foy
betrieben, nachher noch 2-3 Siaßre »on ber neuen gir^
gemach roerben ©ebaube unb fötafeßinen nach

oerfeßt unb ber ©ägeptah in 93rugg geßt an bie «aüe

roetîe Srugg über. ®te girma g. Käufer roirb iutüno 9

nur noch ^oljßanbel unb ein ^obelroerî betretb« '

rooju ißr etn neu angelegter Sagerplaß »on 11000 m '

roooon ca. 2300 m* ©dßuppen, jur Verfügung fteß'*

O. Meyer & Cie«, Solothurn
Maschinenfabrik für

Hochdruckturbinen
für elektrische Änlagen,

Francis-Turbinen

Spiralturbinen

5360
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der Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes zu unter-
stützen,

Sie verpflichtet sich im weitern, mit allen Kräften
dahin zu wirken, daß durch eine Hebung der Arbeits-
letstung die Konkurrenzfähigkeit der stadtzürcherischen Be-
triebe erhalten wird.

Die Delegationen des Regierungsrates und des Stadt-
rates haben an den Verhandlungen erklärt, daß die Be-
Horden des Kantons und der Stadt berett sind, bei Ar-
beitsvergebungen die besonderen Arbeitskosten der zürche-
rischen Betriebe zu würdigen und Unterbtetungen auszu-
schließen.

Sremmalnisl-ilmolgung.
Die schweiz. Torfgenossenschaft gedenkt den Bundes-

rat um ein verzinsliches Darlehen von 5 Mill Fr.
anzugehen. Im kommenden Frühjahr soll mit der Torf-
ausbeutung in großem Umfange begonnen werden.
Beabsichtigt ist, zunächst 24 größere Lager abzubauen.

Die Kohlen zufuhr, die schon im August und Sep-
tember unter dem vertraglichen Quantum von 200,000 t
geblieben ist, scheint auch im Oktober nicht besser zu
werden. So haben bis zum 24. Oktober die mit Dampf
betriebenen privaten Transportanstalten, deren Monats-
kontingent 6000 t, beträgt, nur 3900 t erhalten. Dagegen
darf nach an zuständiger deutscher Stelle eingezogenen
Informationen erwartet werden, daß die Zufuhren auch
während der Wintermonate und trotz der Transport-
schwterigkeiten sich auf der jetzigen Höhe halten werden.
Die Schwterigkeiten beruhen gegenwärtig vorzugsweise
auf dem Wagenmangel.

vmchieae»«.
-j- Albert Rnsf-Bänninger, alt Feilenhavermeister,

in Uster, verschied am 24. Oktober. Nachdem er sich
im Anfang der 70er Jahre in Uster etablierte, sah er
bald ein, daß bei den damaligen Konkurrenzverhältnissen
in der Feilenhauerbranche kein großer Erfolg zu erzielen
war, denn die Preise wurden von den verschiedenen
Meistern so gedrückt, daß manche direkt mit Verlust
arbeiteten. Der Verstorbene bemühte sich dann sehr, alle
Feilenhauermeister der Ostschweiz zu einem gemeinsamen
Bunde zusammenzubringen, um einen allgemeinen Tarif
festzustellen, der den damaligen Verhältnissen entschieden
Besserung bringen mußte, und war Herr Ruff verschiedene

Jahre diesem Verbände als Präsident pflichtgetreu vor-
gestanden. Seiner Gemeinde leistete er ebenfalls ver-
dtenstvolle Tage und als Gemeinderat vertrat er viele
Jahre das Polizei- und Feuerwehrwesen. Als alter
Sängervater und treues Mitglied des Sängerbundes Uster
hat er an über 30 eidgen. Sängerfesten mitgewirkt und
haben ihm auch noch einige Sängerveteranen die letzte

Ehre am Begräbnis erwiesen. Er erreichte ein Alter
von 69 Jahren. Er ruhe in Frieden!

Kantonales Gewerbemusenm Aara«. Die Direk-
tion des Museums veröffentlicht den Bericht über die

Jahre 1915 und 1916. Dem Bericht ist zu entnehmen,
daß sich die Museumsleitung auch in den beiden Be-
richtsjahren eifrig bemühte, durch Veranstaltungen von
Fachkursen der Meister- und der Arbeiterschaft berufliche
Förderung zu verschaffen. Leider fehlte bei verschiedenen
Berufsarten das nötige Interesse für diese Kurse. 1916
war es auch wieder möglich, mit Staats- und Bundes-
Unterstützung einen Lehrerkurs, der der Einführung des
systematischen Unterrichtes in Buchhaltung und Kalku-
lation galt, abzuhalten. Erwähnenswert ist auch der
Gedanke der Leitung einer Rekrutenschule, an regnerischen

-Zeitung („Meisterblatt")

Sonntagnachmittagen die jungen Wehrmänner in da

Museum zu führen.
Die Unterrichtsanstalt, bestehend aus den vier

teilungen: Bauschule, Mal- und Zeichenschule, Hau
^

werkerschule und Frauenarbeitsschule konnte in
Weise, wie im Vorjahre weitergeführt werden, »u

Frequenz war im allgemeinen gut. Eine kleine Störung

brachte selbstverständlich der Grenzdienst, so konnten M
25 °/„ der für die Bauschule Angemeldeten, gar nicht '
die Schule eintreten. Die Werkstattkurse für Ziuuu^
und Maurerei durften teilweise mit Stellvertretern un«?

aufgenommen werden, diejenigen für Schreinerei un

Schlosserei blieben aufgehoben. Bei der Handwerter
schule war, der Zeitlage entsprechend, ein stets wachlA
der Zudrang zu der Eisenbranche und ein stark« -U

gang aus dem Bauhandwerk bemerkbar. Der B«lw
fügt die Bemerkung ein, daß die Disziplinverhältmp
und das Lernbestreben infolge der durch die Kriegs
Industrien bedingten Arbeitsoerschtebungen und Lohnn«-

Hältnisse oft in recht ungünstiger Weise beeinflußt worve

seien. ^Der Unterricht in der Berufskunde in fünf Gruppe

aufbauend: Gewerbewesen und Gesetzgebung. MateM
lehre und gewerbliche Physik, Elektrizitätslehre, Materia '

künde und Kalkulation für Bauhandwerker, Material
und Schriftenkunde für graphische Gewerbe und Mal«-
konnte im zweiten Quartal des Sommersemesters m

geschlossener Unterricht wieder geführt werden und ya

gezeigt, daß ein solcher, die Fachinteressen der SchM
direkt berührender Unterricht von den Schülern mit dan

barer Anteilnahme entgegengenommen wird.

Geschâftsverkanf. Die Firma F. Häuser, Hè
geschäft in Bru g g hat ihr Sägewerk, verbunden w

Hobelwerk, allgemeine Holzbearbeitungs - Werkstätte un

Kistenfabrikation, an die neugegründete Holzindustriesirm
Egg-Steiner A Co. in Dietikon verkauft, ^a
Werk wird von F. Hauser noch bis 1. April 1913 f« '

betrieben, nachher noch 2-3 Jahre von der neuen FlA?'
Hernach werden Gebäude und Maschinen nach Dtetllo
versetzt und der Sägeplatz in Brugg geht an die Kave

werke Brugg über. Die Firma F. Hauser wird zukunsi d

nur noch den Holzhandel und ein Hobelwerk betreibe -

wozu ihr ein neu angelegter Lagerplatz von 11000 w,
wovon ca 2300 Schuppen, zur Verfügung steh'-
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